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Das Wetter

Bundesliga, 23. Spieltag
Sonntagsspiele:

Mönchengladbach – 
SC Paderborn ............... 2:0
Werder Bremen – 
VfL Wolfsburg .............. 3:5
2. Bundesliga, 23. Spieltag:

FC St. Pauli – 
Erzgebirge Aue ............ 0:0

Lüneburg 
Roy Robson will 
neue Halle bauen    3
Lüchow 
Rettungswagen 
verunglückt     6
Lüneburg 
Jungforscher 
ausgezeichnet    7
Leserforum 
Rückenwind für 
Schülerboykott    12
Kultur 
TanzJugendClub 
begeistert im T.3    13
Kinderseite 
Ballonfahrer Eimers 
ist eine Berühmtheit    30

Öcalans Aufruf
zum Abrüsten

dpa Istanbul. Rund drei Mo-
nate vor der türkischen Parla-
mentswahl hat der inhaftierte 
Chef der verbotenen kurdischen 
Arbeiterpartei PKK, Abdullah 
Öcalan, seine Anhänger zum 
Abrüsten aufgefordert. Der be-
waffnete Kampf im Konflikt 
mit der Türkei solle aufgegeben 
und durch eine demokratische 
Politik ersetzt werden, hieß in 
einer von dem Abgeordneten 
der pro-kurdischen Partei HDP, 
Sirri Sureyya Önder, verlese-
nen Erklärung. Vizeregierungs-
chef Yalcin Akdogan wolle die 
Friedensverhandlungen mit der 
PKK zum Abschluss zu brin-
gen, hieß es weiter.

Deutlich mehr 
Freiwillige

dpa Berlin. Erstmals seit 
Aussetzung der Wehrpflicht ist 
es der Bundeswehr 2014 gelun-
gen, mehr als 10 000 freiwillig 
Wehrdienstleistende zu rekru-
tieren. Wurden 2013 lediglich 
8300 neue Rekruten einge-
stellt, waren es nach Auskunft 
des Verteidigungsministeriums 
im vergangenen Jahr bereits 
10 230. Diese anhaltend guten 
Bewerberzahlen zeigten die 
gestiegene Attraktivität dieses 
Angebots, erklärte das Verteidi-
gungsministerium dazu. Derzeit 
leisteten insgesamt 11 200 junge 
Soldaten Freiwilligen Wehr-
dienst, der bis zu 23 Monate 
dauern kann.  Seite 16

Offensive gegen IS
Iraks Armee greift in Tikrit an

dpa Bagdad. Der Druck auf 
die Terrormiliz Islamischer 
Staat (IS) im Irak und in Syrien 
steigt: Die irakische Armee be-
gann eine Offensive, mit der sie 
die strategisch wichtige Stadt 
Tikrit befreien will. Der Feldzug 
gilt als Test, ob die irakischen 
Streitkräfte in der Lage sind, die 
Extremisten aus einer großen 
Stadt zu vertreiben. An dem 
Angriff auf Tikrit sollten 20 000 
Mann teilnehmen, zitierte die 
irakische Nachrichtenseite Al-
Mada einen Sprecher der schi-
itischen Milizen. Im Nordosten 
des Nachbarlandes Syrien erlit-

ten die Dschihadisten zugleich 
eine Niederlage gegen kurdi-
sche Kräfte.

Zugleich ließen die Extre-
misten in der Region 19 von 
mindestens 220 assyrischen 
Christen frei, die sie Anfang der 
Woche nordwestlich der Stadt 
Al-Hassaka in ihre Gewalt ge-
bracht hatten. Ein islamisches 
Gericht des IS hatte diesen 
Schritt zuvor angeordnet, wie 
die Syrische Beobachtungsstel-
le für Menschenrechte berich-
tete. Die Verhandlungen über 
die Freilassung der restlichen 
Geiseln gingen weiter. 

Favorit siegt
in Estland 

dpa Tallinn. Nach einem vom 
Konflikt in der Ukraine über-
schatteten Wahlkampf haben 
die Esten ein neues Parlament 
gewählt. Nach  Auswertung 
der  elektronisch abgegebenen 
Stimmen  liegt die wirtschafts-
liberale Reformpartei von Re-
gierungschef Taavi Rõivas vorn. 
Die Partei kommt auf 37,5 Pro-
zent der Stimmen, hieß es.  Auf 
Platz 2 liegt das nationalkon-
servative Wahlbündnis IRL. 

Mord schockt Moskau
Zehntausende nehmen Abschied von Nemzow – Kreml geht von Auftragsmord aus

dpa Moskau. Nach dem 
Mord an dem Kremlgegner 
und früheren Vizeregierungs-
chef Boris Nemzow haben sich 
Zehntausende Menschen in 
Moskau zu einem Trauermarsch 
vereint. Menschen allen Alters, 
kamen im Gedenken an den 
erschossenen Oppositionsfüh-
rer ins Stadtzentrum – bewacht 
von einem massiven Aufgebot 
an Sicherheitskräften.

 Im Herzen Moskaus, in 
Sichtweite des Kremls, war der 
55 Jahre alte Kritiker von Präsi-
dent Wladimir Putin am späten 

Freitagabend mit vier Schüssen 
in den Rücken getötet worden. 
Der Täter entkam unerkannt.

Die schwerste Bluttat seit 
Jahren löste in Russland, aber 
auch international Entsetzen 
aus. Am Tatort auf der Großen 
Moskwa-Brücke legten Men-
schen Blumensträuße nieder. 
Sie stellten Kerzen auf, brach-
ten Ikonen. Viele weinten. Auf 
Plakaten waren Aufschriften 
zu sehen wie „Ich fürchte mich 
nicht“, aber auch „Ich fürchte 
mich – wer ist der Nächste?“ 
Der Oppositionsführer und Ex-

Regierungschef Michail Kasja-
now sagte, die Tragödie zeuge 
davon, dass die Aggression zu-
nehme in Russland.

Der Kreml geht von einem 
Auftragsmord aus. Die Hin-
tergründe der Tat sind weiter 
unklar.  Die Fahnder gingen 
mehreren möglichen Tatversi-
onen und Spuren nach, sagte 
der Sprecher der nationalen 
Ermittlungsbehörde, Wladimir 
Markin. Nach seiner Darstel-
lung feuerte der Täter aus einer 
Makarow-Pistole mehrere Pa-
tronen unterschiedlicher Her-

steller ab. Die vier Schüsse, die 
Nemzow gegen 23.30 Uhr tra-
fen, seien alle tödlich gewesen, 
hieß es.

Als wichtigste Zeugin über-
lebte Nemzows Freundin, das 
ukrainische Model Anna Du-
rizkaja, den Anschlag. Die Uk-
raine forderte Russland auf, die 
Zeugin in ihre Heimat zurück-
kehren zu lassen. Die Moskau-
er Ermittlungsbehörde setzten 
unterdessen drei Millionen Ru-
bel (umgerechnet rund 45 000 
Euro) Belohnung für Hinweise 
auf den Täter aus.  Seiten 15/16

Wirbel um 
Tarifeinheit

dpa Berlin. Das geplante 
Gesetz zur Tarifeinheit wird 
nach Einschätzung des Wissen-
schaftlichen Dienstes des Bun-
destages gegen das Grundgesetz 
verstoßen. Das Gesetz, über das 
am Donnerstag im Plenum be-
raten wird, stelle einen Eingriff 
in die kollektive Koalitionsfrei-
heit dar, heißt es in der Exper-
tise. Gegen das Gesetz wollen 
auch zwei Gewerkschaften kla-
gen.  Seite 16

Abzug der Panzer 
kommt voran 

Hoffnung auf Frieden in der Ostukraine wächst 

dpa Kiew. Trotz einzelner 
tödlicher Zwischenfälle wächst 
im Kriegsgebiet Ostukraine die 
Hoffnung auf eine dauerhaf-
te Waffenruhe und den Abzug 
schwerer Geschütze hinter die 
Front. Die prorussischen Se-
paratisten zogen nach eigenen 
Angaben ihre Artillerie zurück 
– sie hätten dann einen zentra-
len Punkt des Minsker Abkom-
mens vom 12. Februar erfüllt. 
Die Vereinbarung sah vor, dass 
bis heute der Abzug schwerer 

Waffen aus der Kampfregion 
abgeschlossen sein sollte.

„Im Raum Donezk wurde 
das Kriegsgerät in Anwesenheit 
von OSZE-Beobachtern abge-
zogen“, sagte Separatistenfüh-
rer Eduard Bassurin. Auch die 
militanten Gruppen in Lugansk 
sprachen von einem Rückzug 
ihrer Panzer. Alexander Hug, 
stellvertretendet Leiter der 
OSZE-Beobachtermission für 
die Ukraine, zeigte sich vorsich-
tig optimistisch.  Seite 15

Terroralarm hält 
Bremen in Atem

Furcht vor Anschlag mit Maschinenpistolen 

lni Bremen. Nach Hinweisen 
auf den Handel mit Maschinen-
pistolen in der islamistischen 
Szene hat die Polizei einen 
Terroranschlag in Bremen be-
fürchtet und Alarm ausgelöst. 
Der Großeinsatz mit Festnah-
men und Razzien zog sich über 
das Wochenende hin, erst nach 
30  Stunden gab es vorläufig 
Entwarnung. „Diese Hinweise 
waren so konkret, dass wir ei-
nen Anschlag in Bremen nicht 
mehr ausschließen konnten“, 

sagte Innensenator Ulrich Mäu-
rer (SPD). Damit gab es bereits 
zum dritten Mal innerhalb von 
sechs Wochen eine Terrorwar-
nung in einer deutschen Groß-
stadt.

Im Zentrum der Ermittlun-
gen steht ein Libanese (39), der 
sich Maschinenpistolen zum 
Weiterverkauf beschafft haben 
soll. Der Verdächtige sowie ein 
weiterer Mann wurden festge-
nommen, später aber wieder 
auf freien Fuß gesetzt.  Seite 17

Die Tür geht auf
Das Museum Lüneburg ist eröffnet

Sc h l ü s -
selüber-

gabe für 
Lüneburgs 
neue Mu-
seums-Ära: 
Arch i t ek t 
Jörg Sprin-
ger (Mi.) 
mit Ober-
bürgermeis-
ter Ulrich 
Mädge und 
Museums-
direktorin 
Dr. Heike 
Düse lder. 
 Seite 5

LSK unterliegt
1:2 in Meppen

lz Lüneburg. Generalpro-
be misslungen: Der Lünebur-
ger SK verlor im Kampf um 
Regionalliga-Punkte beim SV 
Meppen mit 1:2 (0:2). Bereits 
am Ostermontag sieht man sich 
an gleicher Stelle wieder – im 
Halbfinale des NFV-Pokals. 
Heute startet der Vorverkauf 
für den Fußball-Pokalschlager 
auch in Lüneburg.  Seite 27

Das Volleyball-Wunder blieb aus
SVG Lüneburg im Pokal-Finale gegen Titelverteidiger VfB Friedrichshafen chancenlos

Nach der Lek-
tion freuten 

sich die Volley-
baller der SVG 
Lüneburg bei der 
Siegerehrung in 
Halle/Westfalen 
auch über die sil-
bernen Plaketten. 
Im Endspiel um 
den deutschen 
Volleyball-Pokal 
unterlagen sie 
einem übermäch-
tigen VfB Fried-
richshafen mit 
0:3 (13:25, 13:25, 
18:25).  S. 23/24

TV-Koch auf 
Wochenmarkt

lz Lüneburg. Der verkaufsof-
fene Sonntag in Lüneburg war 
trotz Regenschauern ein Ren-
ner beim Publikum. Viel Auf-
merksamkeit aber zog schon 
am Sonnabend TV-Koch Rai-
ner Sass auf sich, der auf dem 
Wochenmarkt für eine NDR-
Sendung kochte.  Seite 4

Brandgefahr nie 
unterschätzen

lz Lüneburg.  Die Waldbrand-
katastrophe in der Heide jährt 
sich 2015 zum 40. Mal. Kreis-
brandmeister Torsten Hensel 
nahm es zum Anlass, bei der 
Jahresversammlung darauf hin-
zuweisen, dass die Waldbrand-
gefahr nie unterschätzt werden 
dürfe.  Seite 10
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Posthume
Ehrung

lz Lüneburg. Einer fehlte, 
der für die Lüneburger Muse-
umslandschaft viel auf den Weg 
gebracht hat. Den Auftrag, die 
Museumslandschaft Lüneburg 
neu zu ordnen, hatte Prof. 
Detlef Hoffmann im Juni 2007 
angenommen. Der Historiker 
wurde zum Moderator und 
Motivator, Berater und Wei-
chensteller für die Gründung 
einer Museumsstiftung, für die 
Machbarkeitsstudie von Dr. Be-
ate Bollmann und für den Start 
des Aufbaus des nun eröffneten 
Museums. Das konnte Prof. 
Hoffmann nicht mehr miterle-
ben, er starb plötzlich im Juni 
2013. Posthum geehrt wurde 
der Historiker gestern mit der 
Medaille der Hansestadt Lü-
neburg, die Oberbürgermeister 
Ulrich Mädge der Witwe Maria 
Hoffmann-Lüning überreichte.

Sieben Tage,
sieben Räume

lz Lüneburg. Mit einer „Wo-
che der Entdeckungen“ startet 
das Museum Lüneburg in den 
Alltag. Bei freiem Eintritt rückt 
von heute, Montag, bis Sonn-
tag, 8. März, stets von 11 bis 
17 Uhr jeweils einer der sieben 
Säle des Museums in den Vor-
dergrund. 1300 Exponate sind 
auf 3150 Quadratmetern ken-
nenzulernen bzw. neu zu entde-
cken, darunter „alte Bekannte“ 
wie die Ebstorfer Weltkarte und 
die Lunasäule.

Heute, Montag, geht es in 
Raum 1 um „Schichten und 
Schieben“. Unter anderem steht 
Fossilien- und Kalkbergexperte 
Gerhard Stein bereit und gibt 
es Führungen zu Themen wie 
„Die Entwicklung des Lebens, 
und wie das Leben die Welt ver-
änderte“ (15 Uhr, mit Wolfram 
Eckhoff). Um 14 und 17 Uhr 
wird demonstriert, wie Land-
schaften per Computer visua-
liert werden. 

Täglich laden die Museums-
direktorin und Kuratoren um 
11 Uhr zu einer Hausführung, 
gibt es um 14 Uhr ein Angebot 
des Stadtarchivs (heute: „In den 
Untergrund mit Akten und Plä-
nen“). Swantje Crone malt von 
14 bis 17 Uhr vor Ort. Von 15 
bis 17 Uhr lädt die Muse ums-
pädagogik zu Familien-Work-
shops (heute: „Wundersame 
Fossilien aus einem Guss“). 
Spielt das Wetter besser mit als 
bei der Eröffnung, kann auch 
die große Terrasse zur Ilmenau 
hin genutzt werden.

NS-Geschichte
aufarbeiten

lz Lüneburg. Bis in die Zeit 
des Nationalsozialismus reicht 
der Bogen, den das Museum 
durch die Geschichte schlägt. 
Aufzuarbeiten gibt es viel, u.a. 
forscht das Museum in Sachen 
Raubkunst. Vor dem Festakt 
verteilte der VVN-BdA Lü-
neburg Flugblätter. „Warum 
werden Kriegsverbrechen Lü-
neburger Militärs immer noch 
verschwiegen?“ hieß es darin 
u.a. mit Blick auf das Dragoner-
Denkmal.

Links: Fest-
redner Prof. 
Dr. Hansjörg 
Küster. 
 
Unten links: 
Blick in die 
Ausstellung 
mit dem Ein-
baum, einer 
der Attrakti-
onen.    
 
Unten rechts: 
Das Museum 
in der blauen 
Stunde.

Wie 
gemalt: 
Lüneburg 
neueste 
schönste 
Aussicht 
genießen 
diese 
beiden 
Besucher. 
Rechts: OB 
Mädge im 
Gespräch 
mit 
Ministerin 
Heinen-
Kljajic.

Sie schnitten den 
Weg frei: (v.l.) Ober-

bürgermeister Ul-
rich Mädge, Archi-
tekt Jörg Springer, 

Museumsdirektorin 
Dr. Heike Düselder, 
Ministerin Dr. Gab-
riele Heinen-Kljajic, 

Stadtbaurätin Heike 
Gundermann und 
Dr. Sabine Schor-

mann (Sparkassen-
stiftung). 

 Fotos: tamme

Heute geht es wirklich los
Mit einem Festakt in der Johanniskirche und rund 1000 Besuchern an der Willy-Brandt-Straße öffnete das Museum Lüneburg

oc Lüneburg. Am Tag eins 
wurde das Museum Lüneburg 
geflutet. An die 1000 Besucher 
strömten gestern Nachmittag 
in die sieben Säle, die an der 
Willy-Brandt-Straße das Mit- 
und Gegeneinander von Natur, 
Mensch und Kultur vermitteln. 
An diesem regenreichen 1. März 
hätte die Sonne ruhig scheinen 
dürfen. Denn Lüneburg hat 
sein kulturelles Gedächtnis 
zurückbekommen. Das neue 
Haus vereint die Bestände von 
Fürstentum- und Naturmuseum 
mit denen der Stadtarchäologie 
zu einem Ort, der Brücken zwi-
schen Vergangenheit und Zu-
kunft schlagen will. 

Die Eröffnung begann mit 
einem Schlüsselbund samt 
kleinem Engel, den Superin-
tendentin Christine Schmid 
beim Festakt in der Johannis-
kirche an Museumsdirektorin 
Dr. Heike Düselder übergab. 
Am Ende stand die symboli-
sche Schlüsselübergabe durch 
den Architekten Jörg Springer. 
Dazwischen war Zeit zu Dank, 
Rück- und Ausblick. „Wir si-
chern die Zukunft unserer kul-
turellen Herkunft“, sagte Ober-
bürgermeister Ulrich Mädge zu 
dem 11-Millionen-Euro-Bau, 
der vor drei Jahren begonnen 
wurde. Mädge wertete das Mu-
seum als „Höhepunkt“ der neu 
geordneten Museumslandschaft 
und betonte, wie sehr Kultur 
die Identität der Stadt spiegelt: 
„Wir sehen die Ausgaben für 
Kultur nicht als Kosten, son-
dern als Investition.“ 

Zu den Aufgaben, die sich 
Museen stellen müssen, bezog 
die Niedersächsische Ministe-
rin für Wissenschaft und Kultur, 
Dr. Gabriele Heinen-Kljajic, 
Position. Museen seien Wis-
sensspeicher und Orte kultu-
reller Bildung, „und sie sind 
öffentlicher Raum, in dem sich 
Menschen begegnen und aus-
tauschen“. Kulturelle Teilhabe 
und Öffnung für neue Publi-

kumsschichten seien zentrale 
Herausforderungen. Mit Pro-
jekten wie „Theater trifft Muse-
um“, „7 Tage – 7 Räume“ und 
einer preislich sehr moderaten 
Jahreskarte sei man in Lüne-
burg auf gutem Wege.

Die Johanniskirche als Ort 
für den Festakt war gefüllt wie 
bei großen Konzerten oder zu 
Weihnachten. Eine Videowand 
übertrug Musizierende und 
Redende ins Seitenschiff. Das 
neue Museum sei eine „Kul-
tureinrichtung, die eine große 
Bereicherung für die nieder-
sächsische Museumslandschaft 
darstellt“, befand Dr. Sabine 
Schormann, Stiftungsdirektorin 

der Niedersächischen Sparkas-
senstiftung und Geschäftsfüh-
rerin der VGH-Stiftung. Sie 
hatte bereits bei einem voraus-
gegangenen Sponsorenempfang 
am Sonntagmittag eine „span-
nende, zeitgemäße Daueraus-
stellung“ gesehen, die Medien 
sparsam, aber sehr wirkungs-
voll einsetze.

In diese Richtung ging auch 
Klos te rkammer-Präs ident 
Hans-Christian Biallas, der in 
launigen Worten die hautnahe 
Inszenierung auch wertvoller 
historischer Sammlungsgegen-
stände hervorhob. Die Klos-
terkammer gehört mit neun 
wertvollen Exponaten zu den 

wichtigen Leihgebern des Mu-
seums. Wie Hans Eveslage, 
Präsident der Stiftung Nieder-
sachsen, vertrat Biallas zudem 
wichtige Förderer des Baus. 
Die Kosten übernahm etwa zur 
Hälfte die Stadt Lüneburg, ne-
ben Stiftungen und Sponsoren 
trugen die Europäische Union, 
auch der Landkreis Lüneburg, 
zur Realisierung bei.

Eveslage erinnerte an die 
schwierige Ausgangslage mit ei-
nem Museum, dessen Ausstel-
lung „in die Jahre gekommen“ 
war. Zugleich musste eine nur 
sehr lückenhafte Inventarisie-
rung auf den Stand der Zeit 
gebracht werden. Wie wichtig 

es ist, Exponate in Beziehung 
zu setzen, ihre Bedeutung in 
sinnigem Kontext zu präsentie-
ren, machte in einem knappen, 
anschaulichen Festvortrag Prof. 
Dr. Hansjörg Küster von der 
Universität Hannover deutlich. 
Er spielte dabei ein wenig mit 
den Kernbegriffen des Museum, 
also dem Zusammenklang von 
Natur, Mensch und Kultur.

Musikalisch begleitet wurde 
der Festakt vom Motettenchor 
St. Johannis und vom Blech-
bläserensemble Lappland. Um 
bei den vielen Reden des Fest-
akts zügig durchzukommen, 
solle man doch zwischen den 
Beiträgen nicht klatschen, hat-

te Dr. Heike Düselder bei der 
Begrüßung vorgeschlagen. Das 
Publikum sah das anders. Sze-
nenapplaus gab es, als Ober-
bürgermeister Mädge die Muse-
umsdirektorin als „Glücksgriff“ 
für Lüneburg bezeichnete. Dr. 
Düselder, die ihr Amt im Au-
gust 2012 antrat, als die grund-
sätzliche Konzeption bereits 
festgelegt war, habe seither „vie-
le mitgenommen, begeistert und 
Vorurteile abgebaut“. 

Die Stadt Lüneburg, sagte 
die Direktorin, sei selbst ein 
Exponat. Das ist eine große He-
rausforderung für Museumsma-
cher. Sie beginnt an der Willy-
Brandt-Straße heute, Montag.

Wie sich das Bild von der Welt wandelt, zeigen die berühmte Kopie der Ebstorfer Weltkarte und historische Globen. Fotos: t&w
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